
Fahrer schilderte die Situation so:
„Kommen Fahrzeuge von oben, hat
man keine Auswahlmöglichkeit
zumEinscherenmehr. Ich hätte des-
wegen fast einen Unfall verursacht.“

Kreispolizeibehörde, um kurzfristig
in mehreren Abschnitten der Wal-
burgastraße befristet Parkverbots-
zonen einzurichten“, sagte Presse-
sprecher Jörg Fröhling. Ein Pkw-

führt zur der Situation in der Wal-
burgastraße.
Die Stadt Meschede prüft, ob sie

darauf reagiert: „Wir befinden uns
aktuell in Abstimmungen mit der

Von Oliver Eickhoff

Meschede.Es reiht sichAuto anAuto
die gesamte Walburgastraße hinauf.
Eine Spur wird momentan auf dem
Krankenhausberg zum Parkplatz.
Erste Fahrer melden Probleme, weil
sie entgegenkommenden Wagen
nicht mehr ausweichen können.
Was ist der Grund für die plötzliche
Entwicklung?

Straßendecke wird instandgesetzt
Bauarbeiten am benachbartenHart-
enknapp sind offenbar die Ursache.
Dort muss die Straßendecke in-
standgesetzt werden. Bis zum Mon-
tag war die Sackgasse halbseitig ge-
sperrt, noch bis Freitag, 9. Novem-
ber, gilt dort sogar eineVollsperrung.
Die Folge: Die Anwohner müssen
ihre Autos woanders abstellen - das

Walburgastraße wird plötzlich zum Parkplatz
Bauarbeiten mit Vollsperrung in der Nachbarschaft. Stadt und Polizei prüfen Verbotszonen

Nicht nur wenn die Abfallbeseitigung den Berg hinauf will, wird es eng: Eine Spur ist auf der Walburgastraße in Meschede
momentan wegen parkender Pkwwk dicht. Der Grund sind Bauarbeiten in der Nachbarschaft. FOTO: OLIVER EICKHOFF

Meschede. Die 35. offene Skat-
Stadtmeisterschaft in Meschede
findet am kommenden Samstag,
10. November, um 14 Uhr statt.
Hierzu lädt der Skatclub „Mesche-
der Wind“ alle interessierten Skat-
spielerinnen und Skatspieler ein.
Die Meisterschaft findet im Bürger-
treff-Campus in der Kolpingstra-
ße 20 in Meschede, statt. Gespielt
werden 2 Serien á 48 Spiele nach
den Regeln des Deutschen Skat-
verbandes, eine Anmeldung ist ab
13 Uhr möglich.

i
Der Sieger des Turnnr iers erhält den
Pokal der Sparkasse Meschede

sowie ein PrrP eisgeld in Höhe von 150
Euro. Außerdem gibt es noch viele
weitere Geld- und Sachpreise zu ge-
winnen, das Startgeld betrrt ägt zehn
Euro.

Skatspieler ringen um
die Stadtmeisterschaft

Berge. Der Förderverein der Luzia-
schule Berge lädt alle Mitglieder
zu seiner ordentlichen Jahres-
hauptversammlung ein. Die Ver-
sammlung findet am kommenden
Mittwoch, 14. November, um 18
Uhr in der Grundschule in Berge
statt. Die Tagesordnung umfasst
folgende Punkte: 1. Begrüßung; 2.
Jahresbericht; 3. Kassenbericht; 4.
Vorstandswahl; Schriftführer (in);
Stellvertr. Vorsitzende(r); 5. Wahl
der Kassenprüfer und 6. Verschie-
denes.

Förderverein lädt zur
Hauptversammlung ein

KOMPAKT
Nachrichten aus dem Stadtgebiet

Wehrstapel. Alle Kinder und ihre Fa-
milien in Wehrstapel sind zum St.
Martinsumzug für den heutigen
Donnerstag, 8. November, eingela-
den. Der Umzug in Wehrstapel be-
ginnt um 17.15 Uhr in der Kirche.
Der Kindergarten Pusteblume wird
dort die Geschichte von St. Martin
erzählen und spielen, dazu wird
gesungen. Im Anschluss geht der
Umzug, der von einem Pferd und
St. Martin sowie der Musikkapelle
Eversberg begleitet wird, durch die
Nierbachtalsiedlung und endet auf
dem Schulhof. Zum Abschluss gibt
es Brezeln.

Kinder feiern in
Wehrstapel St. Martin

Olpe. Der Elferrat und Prinz Dieter I.
laden für Samstag, 10. November,
ab 19.11 Uhr alle Närrinnen und
Narren, sowie alle, die sich mit
dem Olper Karneval verbunden
fühlen, in den kleinen Saal der Ol-
per St.-Georg-Schützenhalle zu
einer bunten „Warm Up“-Karne-
valsparty ein. Es wird fetzige Kar-
nevalsmusik geben, es findet die
Mottoauswahl für die große Prunk-
sitzung 2019 statt und es wird
einen Rückblick auf die Prunksit-
zung 2018 geben.

Startschuss in den
Karneval fällt in Olpe

Heinrichsthal/Werhstapel. Die Pfarr-
bücherei Heinrichsthal-Wehrsta-
pel lädt in Zusammenarbeit mit
dem Borromäusverein, zur Buch-
ausstellung für Sonntag, 11. No-
vember, in das Pfarrzentrum Wehr-
stapel ein. Besucher können in al-
ler Ruhe in der Zeit von 10.45 bis
12 Uhr und von 14.30 bis 18 Uhr
bei Kaffee und Kuchen nach einem
Buch für sich oder zum Verschen-
ken stöbern. Die Gäste erwarten
dabei aktuelle Bücher für Kinder,
Jugendliche und Erwachsene so-
wie Bücher für die Vorweihnachts-
zeit.

Pfarrbücherei stellt
aktuelle Bücher aus

Glaube, Sitte, Heimat
Thomas Kramer (28) erzählt von seiner Arbeit als Schauspieler amWeimarer
Nationaltheater. Am Samstag spielt der Grevensteiner in der Schützenhalle

Von Ilka Trudewind

Grevenstein/Weimar. Wer sich im
Bademantel in der Öffentlichkeit
zeigt, ist meistens ganz unten ange-
kommen. Das Ende des Erfolges.
Außer man heißt Udo Jürgens –
oder eben Thomas Kramer. Mit
einem ausschweifenden Monolog
über Hühnerbrühe und Schweine-
grippe trat der Grevensteiner vor
acht Jahren als Dittsche-Kopie
beim Kulturellen Abend des Gym-
nasiums der Benediktiner auf und
entdeckte seine Liebe für die Büh-
ne.

Heute arbeitet er als festange-
stellter Schauspieler am Weimarer
Nationaltheater. Mit einem selbst
geschriebenen Stück wird er am
Samstag, 10. November, in seinem
Heimatort zu sehen sein.

McBeth und Rechtextreme
Für das Telefoninterview hat sich
Kramer in der Nachmittagssonne
beim Italiener ums Eck niederge-
lassen. Probenpause. Mit dem En-
semble übt er derzeit das Stück für
die kommende Spielzeit, eine Ro-
man-Adaption von Alfred Döblins
„November 1918“. ImMittelpunkt
stehen die Soldaten Becher und
Maus, dienach ihrerHeimkehraus
dem Krieg in einer neuen Gesell-
schaft Fuß fassen müssen. In weni-
gen Worten erzählt Kramer die
Handlung des knapp 2000-seitigen
Romans. „Fürmich ist eseingroßes
Privileg, dass ich immerwiedermit
neuen Themen beschäftigen darf.“
Chinesischen Wanderarbeiter,
Klassiker wie McBeth und nun
eben die Oktoberrevolution.
AuchdasunterschiedlichePubli-

kum reizt Kramer an seinem Job.
Die Spannbreite reicht von gäh-
nenden Schülern, die eher unfrei-
willig zu „Nathan, der Weise“
chauffiert wurden, bis hin zu em-
pörten Zuschauern, die im Nach-
gang diskutieren möchten. Zuletzt
geschah dies bei „Michael Kohl-

haas“, eine Kleist Novelle, die auf
der Bühne von vier Rechtsextre-
men missbraucht wird. „Theater
zeigt, dassdieMenschenmehr sind
als schwarz und weiß“, sagt Kra-
mer. „Die Kunst des Schauspielers
ist es, dass die eigene Haltung, die
Distanz, trotzdem erkennbar
bleibt. Anders als im Film muss es
auf der Bühne nicht möglichst rea-
listisch sein.“

Mentor und Salzburg
Nach dem Abitur lebte Thomas
Kramer ein Jahr in Frankreich, ließ
sich zum Sprachassistenten ausbil-

den.Dort belegte er auchdie ersten
Schauspielkurse und bereitete sich
für Vorsprechen an Schauspiel-
schulen vor. An der renommierten
Ernst-Busch-Schule in Berlin ge-
langte er auchgleich indieEndrun-
de. Inder Jury saßeinProfessor aus
Salzburg, der ihn später kontak-
tierte und sagte: „Sie passen gut zu
uns, kommen Sie nach Salzburg.“
Er bereitete Kramer auf die Prü-
fung am Mozarteum vor und es
klappte. „Ich hättemir keine besse-
re Ausbildung vorstellen können.“
Noch vor seinem Abschluss enga-
gierte ihn dasNationaltheaterWei-

mar. Eine großeEhre, die nurweni-
gen Schauspielern zuteil wird.

Grundschule und Taktgefühl
Im Elternhaus in Grevenstein gab
es anfangs den vorsichtigen Hin-
weis, ob Sohn Thomas nicht zu-
nächst etwas anderes lernenmöch-
te. Mittlerweile sind die Eltern
ebenso überzeugt vom Weg des
Schauspielers. Dennoch kam es zu
dieser denkwürdigen Begegnung
mit Kramers ehemaligem Grund-
schullehrer (Kramer: „Ihm verdan-
ke ich übrigens eine Menge. In der
Schule habenwir so viel gesungen,
davon profitiere ich heute.“).
„Mensch, es ist super, was dein
Sohn macht“, sagte Friedhelm
Baumhöfer als er Kramers Vater
traf. „Das würd’ ich auch sagen,
wenn es dein Sohn wäre“, lautete
die prompte Antwort.

Humor und Heimatliebe
Dieser Sauerländer Humor prägte
auch Thomas Kramer. In seinem
Stück „Glaube, Sitte,Heimat“wird
er deutlich zu hören und zu sehen
sein.Nicht boshaft, aber charmant.
„Ich fand es immer amüsant, dass
dieser Spruch in unserer Schützen-
halle auf dem Gang zu den Toilet-
ten stand“, erzählt der 28-Jährige.
In seinemStück setzt er sichbeson-
ders mit dem Begriff Heimat
auseinander. „Ein spannendes
Thema in Zeiten, wo es einen Hei-
matminister gibt, und mit dem Be-
griff Schindluder von Rechts be-
trieben wird.“ Für Kramer sind
Kultur und Tradition lebendige Be-
griffe, die sich immer verändern.
Verändern müssen. „In Zeiten aus-
sterbender Dörfer, geht es darum,
andere einzubinden und nicht
Mauer hochzuziehen, um das Be-
währte zu verteidigen. Stellen Sie
sich eine Welt ohne Veränderung
vor! Dann hätte Armin Laschet
heute noch das Recht der ersten
Nacht.“ Mehr davon gibt es am
Samstag in der Grevenstein.

k
Zu sehen ist ThhT omas Kramer
mit seinem Stück: „Glaube

Sitte Heimat – eine musikalische
Kneipenkonferenz“ am Samstag,
10. November, 20 UhhU r in der Schüt-
zenhalle Grevve enstein. (Einlass: 19
UhhU r). Begleitet wird er von einer
befrrf eundeten Schauspielerin und
Jazzmusikerin CindyWeinhold.
Karten: 10 Euro; bei der Volksbank
Grevve enstein, unter info@mein-
grevenstein.de oder an der Abend-
kasse.

„Die Kunst des
Schauspielers ist
es, dass die eigene
Haltung, die
Distanz, trotzdem
erkennbar bleibt.“
Thomas Kramer (28),
Schauspieler aus Grevenstein

Von Jürgen Kortmann

Meschede. Sturzbetrunken war ein
42 JahrealterMeschederaufderBri-
loner Straße – buchstäblich. Er war
so betrunken, dass er noch vomNet-
to-Supermarkt auf die andere Stra-
ßenseite in Richtung Heinrichsthal
kam, etwas fahren konnte und dann
in den Straßengraben stürzte. Wohl-
gemerkt: mit dem Fahrrad.
Wegen vorsätzlicher Trunkenheit

im Straßenverkehr (wasman eigent-
lichnur vonAutofahrernkennt) und
Beleidigung von Polizisten wurde
derMannvomAmtsgerichtMesche-
de zu vierMonatenHaft auf Bewäh-
rung und zu einer Geldstrafe von
1000 Euro verurteilt. Ins Gefängnis
musste er trotzdem erst einmal wie-
der: Er sitzt noch eine andere Strafe
ab, deren Bewährung widerrufen
worden war. Richter Dr. Sebastian
Siepe verzichtete darauf, alle Vor-
strafen vorzulesen – bei 27 Vorstra-
fen hätte das viel zu lange gedauert.
Dieausden letzten Jahrenwarenwe-
gen Beleidigungen, Diebstählen, Be-
trugs und Drogenbesitzes.

Vor der Haft noch Abschiedsparty
Eines der zwei kleinen Kinder des
Mannes hatte ausgerechnet am Ge-
richtstag Geburtstag – aber Papa
musste ja zurück in den Knast.
„Eines Ihrer Kinder leidet heute
ganzbesonders“,meinteRichterSie-
pe. Er sagte über den Angeklagten,
dass es bei ihm in der Vergangenheit
nie geklappt habe mit Bewährungs-
strafen. Dennoch gab er ihm ein al-
lerletztesMal eineChance: „Ich hof-
fe, Siebelehrenmichnicht einesBes-
seren.“ Denn zumindest jetzt habe
derMannnachdemGefängnisHoff-
nung auf eine Arbeitsstelle, außer-
dem will er Meschede verlassen, um
sein schwieriges soziales Umfeld
hier aufzugeben. Ein Neustart also?
Es war eine dusselige, vollkom-

men überfllf üssige Geschichte im Ju-
ni. Seine Mutter wollte ihn eigent-
lich, sagte er zumindest vor Gericht,
am nächsten Morgen zum überfälli-
gen Antritt seiner Haftstrafe ins Ge-
fängnis fahren. Und was macht der
Mann zuvor abends? Feiert mit
einem Kumpel „die große Ab-
schiedsparty“, wie er sagte. Und mit
mehreren Flaschen Schnaps. Und
mit Drogen. Später wurden bei ihm
1,7 Promille gemessen, außerdem
der Konsum vonCannabis undAm-
phetaminen festgestellt. Um noch
mal einzukaufen, war der 42-Jährige
dann aufs Fahrrad gestiegen. Ein
Zeuge am Supermarkt, der ihn tor-
kelnd („der hatte Schwierigkeiten,
sich auf den Beinen zu halten“) und
dann stürzend sah, rief die Polizei.
Die stellte fest, dass ein Haftbefehl
offenwar. Noch amAbendwurde er
in die JVA nachWerl gebracht.

Ausfallend bei Fahrt ins Gefängnis
Von dem Abend wusste er nichts
mehr. Vergessen hatte er nicht nur
die Sauftour, sondern auch seine Be-
leidigungen gegenüber den Polizis-
tendanach.Unddiebegannen inder
Wache, als er nach Werl gebracht
werden sollte: Das ganze Repertoire
an Beschimpfungen, das Polizisten
kennen, sagte ein 38 Jahre alter Be-
amter: „Die Fahrt nach Werl war
sehr unterhaltsam“, sagte er sarkas-
tisch. Die Staatsanwaltschaft forder-
te eine Haftstrafe: Bewährungsstra-
fen habe der Mann immer missach-
tet. Verteidiger Otto Entrup sah das
anders: Es sei doch „unverhältnis-
mäßig für die Staatskasse“, den
Mann erneut ins Gefängnis zu schi-
cken, wo er gerade die Chance auf
einen Arbeitsplatz habe.

Zurück in den
Knast statt zur
Geburtstagsfete
Betrunkener Radfahrer
beleidigt Polizisten

Sein Talent für die Bühne entdeckte Thomas Kramer (28) aus Grevenstein wäh-
rend des Kulturellen Abends. FOTO: MAXIMILIAN KÖNIG

K 1990 geboren, in Grevenstein
aufgewachsen. Abitur 2010,
Gymnasium der Benediktiner.

K von 2012 bis 2015 Schau-
spiel-Studium am Thomas-Bern-

hard-Institut für Schauspiel und
Regie am Mozarteum Salzburg.

K Zur Spielzeit 2015/16 ins feste
Ensemble am Weimarer Natio-
naltheater übernommen.

Zur Person

PME_3 DONNERSTAG | 8. NOVEMBER 2018

B ZEITUNG FÜR MESCHEDE


	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-001.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-002.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-003.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-004.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-005.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-006.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-007.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-008.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-009.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-010.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-011.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-012.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-013.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-014.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-015.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-016.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-017.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-018.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-019.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-020.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-021.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-022.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-023.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-024.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-025.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-026.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-027.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-028.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-029.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-030.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-031.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-032.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-033.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-034.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-035.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-036.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-037.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-038.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-039.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-040.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-041.pdf
	/ftpaccounts/wp-meschede/WAZ_20181108_WP988ME_2018_11_08-042.pdf

